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FFaaccttss  &&  FFiigguurreess  
 

  Figures Nr. 39 / 30. April 2008 
   

Zinsen Devisen  
    

3 Monate CHF USD EUR  EUR/CHF USD/CHF EUR/USD    

Aktuell 2.80 2.70 4.80 Ende 2004 1.55 1.14 1.36        
Prog   6 Mt. 2.50 1.80 4.30 Ende 2005 1.55 1.30 1.31    

Prog 12 Mt. 2.00 1.90 3.90 Ende 2006 1.61 1.22 1.32    

10 Jahre    Ende 2007 1.65 1.13 1.46    

3.10 3.60 4.00        Aktuell 
Prog   6 Mt. 2.90 3.60 4.00 Aktuell 1.61 1.02 1.58    

Prog 12 Mt. 3.00 3.60 4.20 In 6 Mt. 1.52 0.98 1.55 

    In 12 Mt. 1.55 1.12 1.39 
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Facts 

Wirtschaft International Tech - Bubble, Subprime-Krise und morgen Hedge Funds 
      

Die Subprime Krise entlarvt; dass System ist zu komplex um verstanden zu werden und eingegangene Risiken 
abschätzen zu können. Die Notenbanken mussten zur Abfederung der Misere mit Garantien und Liquidität 
einspringen. Und fröhlich tanzt eine andere Gemeinde weiter; die Hedge Funds Community. Sie verwaltete 2007 
27% mehr Gelder, die 10 Top-Verdiener unter den Hedge Funds Managern strichen zeitgleich über 16 Mia. Dollar 
ein. Über 30% des Rohölpreisanstiegs ist auf reine spekulative Preistreiberei zurückzuführen. Noch nicht ganz klar 
ist, wie stark die Hedge Funds für die steigenden Lebensmittelpreise verantwortlich sind. Man soll sich nicht 
wundern, wenn an sich wirtschafsfreundliche Bürger von diesen Vorgängen angewidert, in eine paranoide Haltung 
flüchten; als Teil des Schwungrades dieses Systems und Kritiker zugleich. 
 
 
Politik Schweiz    Stilfragen langweilen…..frenetischer Applaus lässt aufschrecken  
 
Die ewige Stilfrage langweilt und ist oft Ausdruck einer politischen Hilflosigkeit. Was aber keine Stilfrage mehr 
ist und überaus bedenklich stimmt, wenn in einer Partei kein Meinungspluralismus mehr existiert, wenn keine 
basisdemokratische Entscheidungsfindung mehr erfolgt, wenn nur noch frenetisch dem Vorstand applaudiert wird, 
wenn von oben nach unten verordnet wird, wenn der Mut zur anderen Meinung versiegt. Links gibt es eine 
Einthemenpartei, rechts eine „EineMeinungs-partei“, beides ist abzulehnen. 
 
 
Steuern Grossbritannien  «Non-Dom»-Status wird verschärft 

GB wird per April 2008 die Steuerprivilegien für Ausländer mit dem sogenannten «Non-Dom»-Status (Wohnhaft 
und angemeldet in England, aber kein permanentes Domizil) etwas beschneiden. Grundsätzlich besteuern solche 
Non-Dom nur ihr Einkommen, erwirtschaftet in GB. Neu ist hingegen, dass die Non-Doms nach sieben Jahren 
Aufenthalt eine Einheitssteuer von 30 000 £ zahlen oder ihren Status aufgeben müssen. 
 
 
Steuern Schweiz    Unternehmenssteuerreform II  

Die von Aktionären seit 1. Januar 1997 an die Gesellschaft geleisteten Kapitaleinlagen sind fortan auch dann 
steuerfrei rückzahlbar, wenn es sich um Aufgelder oder Zuschüsse handelt (geplantes Inkrafttreten 1.1.2011). 
Bis anhin war die Rückzahlung dieser Art von Einlagen zumindest beim Bund als Einkommen zu versteuern. 
 
 
Steuern Deutschland   Deutsches Steuerrecht permanent im Clinch mit EU Recht 
 
Um nur einige Konflikte zu nennen; Veräusserung von im Privatvermögen gehaltenen Anteilen an 
Kapitalgesellschaften, Beteiligungen an ausländischen Kapitalgesellschaften oder die Bewertung von 
ausländischem Vermögen mit dem Verkehrswert, Das endlos wuchernde deutsche Steuerrecht ist mittlerweile 
sogar im permanenten Clinch mit dem EU Recht, was etwas heissen will.  


